
Intelligente Effizienz
KI ist kein Tool - es ist eine Technologie

Wie Sie moderne KI-Lösungen nutzen, um Zeit zu sparen und die Qualität zu 
steigern.
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"Effizienz-Enthusiast"

Expertise in Prozessoptimierung und Erklärung komplexer KI-
Themen.

"Der einfachste Weg ist die Balance zwischen Intelligenz und neuer 
Effizienz"

Latoo.labs GmbH & Brainy
"Künstliche Intelligenz, echte Produktivität"

Seit 5 Jahren am Markt

10 Mitarbeiter

Standort in Linz

DSGVO-konforme KI-Lösung

EU-Hosting für maximale Datensicherheit

Personalisierte KI-Assistenten



"Es ist nicht die stärkste Spezies 
die überlebt, auch nicht die 

intelligenteste, es ist diejenige 
die sich am ehesten dem 
Wandel anpassen kann"

Charles Darwin



KI eine neue Technologie&
die es seit über 60 Jahren gibt.

1960er-1990er: Pionierzeit
 Der Sieg von IBMs Deep Blue über Schachweltmeister 

Kasparov (1997) markierte den Übergang zu 
leistungsfähigen, datenbasierten KI-Systemen. 2000er: Durchbrüche

Maschinelles Lernen setzt den Grundstein für moderne 
KI Anwendungen durch verfügbare Big Data und 
leistungsstarke Hardware. 
Gleichzeitig entstanden theoretische Fortschritte bei 
tiefen neuronalen Netzen. Tech-Unternehmen wie 
Google oder Facebook trieben durch massive 
Investments die Kommerzialisierung von KI

2010er: Deep Learning
Beginn der Deep-Learning-Ära, als verbesserte 

Rechenleistung und Big Data das Training komplexer 
neuronaler Netze ermöglichten. Google demonstrierte 

erstmals, wie maschinelles Lernen auf massiven 
Datensätzen funktioniert, was die Grundlage für 

spätere Durchbrüche wie Bilderkennung oder 
Sprachassistenten legte. Gleichzeitig begann die 

Kommerzialisierung von KI,  (Watson, Siri) .

2022: KI-Revolution
Einführung von ChatGPT durch OpenAI löst einen 
globalen KI-Boom aus. Gleichzeitig etablierten sich 
multimodale KI-Systeme.



KI Anbieter

ANTHROPIC GEMINI Chat GPT Perplexity

LlaMa GROK DeepSeek Mistral



Spezial KI Modelle

ANTHROPIC ANTHROPIC Chat GPT Google

MOONSHOT Alibaba Cloud Google

???



Warum funktioniert KI anders?

Regelbasierte 
Programmierung
Starre Algorithmen folgen 
vordefinierten If-Then-Regeln. 
Funktionalität muss explizit 
codiert werden.

Lernende Systeme
Neuronale Netze passen 
interne Gewichte durch 
Trainingsdaten an. Sie 
erkennen selbstständig 
komplexe Muster.

Variable Ausgaben
KI-Systeme liefern 
Wahrscheinlichkeiten statt 
binärer Ergebnisse. Nuancierte 
Entscheidungsfindung wird 
möglich.

Adaptive Fähigkeiten
KI kann auf unbekannte Inputs 
reagieren und verbessert sich 
kontinuierlich durch 
Rückkopplungsmechanismen.

Der Paradigmenwechsel von programmierten zu trainierten Systemen revolutioniert den Einsatz von Software. Komplexe, 
unstrukturierte Daten werden jetzt effizient verarbeitet.



Was erwarten Sie von KI in Ihrem Unternehmen?

Gesteigerte Effizienz Verbesserte Genauigkeit & 
Compliance

Strategische Erkenntnisse



Schlüsselpunkte für KI-Erfolg

Neugier
Förderung einer neugierigen Denkweise, um das Potenzial 
und die Grenzen von KI in der Rechtspraxis zu erkunden.

Ordnungsgemäße Nutzung von KI
Definition klarer Richtlinien und ethischer Grenzen für KI-
Anwendungen, um eine verantwortungsvolle und effektive 
Integration zu gewährleisten.

Datensicherheit
Umsetzung strenger Maßnahmen zum Schutz sensibler 
Mandanteninformationen und zur Wahrung der 
Vertraulichkeit bei KI-Operationen.

Mitarbeiterschulung
Ausstattung von Rechtsexperten mit den notwendigen 
Fähigkeiten und Kenntnissen, um KI-Tools effektiv zu nutzen 
und sich an neue Arbeitsabläufe anzupassen.



Was ist ein Prompt?
Definition
Ein Prompt ist die Eingabeaufforderung oder Anweisung, 
die einer KI gegeben wird.

Funktionsweise
Der Prompt steuert, wie die KI Informationen verarbeitet 
und welche Antworten sie generiert.

Qualität
Je präziser der Prompt, desto relevanter und genauer ist 
das Ergebnis.

Kontext
Gut formulierte Prompts ermöglichen zielgerichtete 
Analysen von steuerlichen Sachverhalten.

Prompts sind der Schlüssel zur effektiven KI-Nutzung. Sie bestimmen, welche Informationen die KI liefert und wie präzise sie auf 
fachspezifische Fragen eingeht.



Struktur eines Prompts
Ein effektiver Prompt besteht aus drei wesentlichen Elementen. Diese Struktur 
maximiert die Qualität der KI-Antworten im steuerberatenden Kontext.

1
Rolle definieren:
Weisen Sie der KI eine spezifische Rolle zu, z.B. "Agiere als 
Steuerexperte für Umsatzsteuer".

2
Präzise Anweisung:
Formulieren Sie klar, welche Leistung Sie erwarten und in 
welchem Format.

3
Konkrete Beispiele:
Zeigen Sie der KI Muster für die gewünschte Antwort oder 
Herangehensweise.

Diese dreistufige Prompt-Struktur führt zu deutlich besseren Ergebnissen bei 
steuerlichen Analysen und Beratungsleistungen.



Prompt Engineering vs. Content Engineering
Diese beiden Disziplinen sind entscheidend für den effektiven Einsatz von KI, verfolgen aber unterschiedliche Ansätze zur Optimierung 
der Ergebnisse.

Prompt Engineering
Bezieht sich auf das Formulieren von Eingaben (Prompts) für KI-
Modelle.

Ziel: Die KI durch geschickte Fragestellung oder Anweisungen zu 
besseren Antworten zu bewegen.

Beispiel: "Erkläre mir das wie für ein 10-jähriges Kind" oder 
"Schritt-für-Schritt-Anleitung".

Content Engineering
Bezieht sich auf das strukturierte Aufbereiten und Organisieren 
von Inhalten, die die KI verarbeiten soll.

Ziel: Prozessabläufe, Wissensdatenbanken oder 
Kontextinformationen optimal strukturieren.

Beispiel: Dokumente formatieren, Metadaten hinzufügen, 
Wissensbasen für Agenten.



Herkömmliche KI vs. Reasoning-KI 

Herkömmliche KI-Modelle

Basieren auf Mustererkennung und statistischen Korrelationen 
ohne echtes "Verstehen".

Entscheidungsprozess oft nicht nachvollziehbar ("Black Box")

Ideal für Bildklassifikation und Spracherkennung

Arbeitet mit historischen Datenmustern

Beispiel: Kann einen Hund identifizieren, ohne zu erklären 
warum.

Reasoning-KI-Modelle

Können logisch denken und nachvollziehbare Schlussfolgerungen 
ziehen.

Schritt-für-Schritt-Überlegungen (Chain-of-Thought)

Begründung und Erklärung von Entscheidungen

Geeignet für komplexe Problemlösungen

Beispiel: Löst mathematische Probleme mit nachvollziehbaren 
Denkschritten.



Trainingsdaten vs. Live-Internetzugriff

Trainingsdaten
Feste Datenbasis aus der 
Entwicklungsphase. Die KI lernt aus 
historischen, bereits vorhandenen 
Informationen bis zu einem gewissen 
Datum

Live-Internetzugriff
Dynamischer Zugang zu aktuellen 
Informationen. Die KI kann auf Echtzeit-
Daten und neue Entwicklungen 
zugreifen.

Relevanz
Live-Zugriff ermöglicht aktuelle 
Gesetzesänderungen einzubeziehen. 
Besonders wertvoll für tagesaktuelle 
Beratungsleistungen.
Paywalls können nicht übergangen 
werden!

Der Unterschied ist entscheidend: Reine Trainingsdaten-KIs kennen nur die Welt bis zu ihrem Entwicklungszeitpunkt. 

Mit Live-Internetzugriff kann die KI jedoch stets aktuelle Regelungen und Fakten einbeziehen.



Datenschutz und Sicherheit
Bei der KI-Nutzung mit sensiblen Daten sind Datenschutz und Sicherheit entscheidend. Kundendaten unterliegen strengen DSGVO-
Anforderungen und benötigen besondere Schutzmaßnahmen.

EU-gehostete KI-Modelle Kein Lernen aus Nutzerdaten Lokale Datenspeicherung



AI - Act Risikoklassifizierung
Der EU AI Act kategorisiert KI-Systeme nach ihrem Risikopotenzial und definiert entsprechende Anforderungen und Verpflichtungen.

Verbotene KI
Unzulässige Anwendungen wie unterschwellige Manipulation, 
Social Scoring oder biometrische Echtzeitidentifikation im 
öffentlichen Raum. 

Hochrisiko-KI
Strenge Anforderungen für Anwendungen in kritischen 
Bereichen wie Infrastruktur, Bildung oder wichtige Dienste. 
Diese erfordern Risikomanagement, Dokumentation und 
menschliche Kontrolle.

Transparenzpflichten
Offenlegungspflichten für bestimmte KI-Systeme wie Chatbots 
oder Deepfakes. Nutzer müssen informiert werden, wenn sie 
mit KI interagieren oder KI-generierte Inhalte konsumieren. 

Geringes/Minimales Risiko
Minimale Anforderungen für die meisten KI-Anwendungen im 
Geschäftsalltag wie Textanalyse, Dokumentenverarbeitung 
oder Assistenzsysteme. 

Die Anwendung zur Dokumententranskription und -analyse mit menschlicher Überprüfung fällt in die Kategorie "Geringes oder 
minimales Risiko", da sie unter ständiger menschlicher Aufsicht steht und keine automatisierten Entscheidungen mit rechtlichen oder 
wirtschaftlichen Folgen trifft.



Minimales oder kein Risiko
Diese Kategorie umfasst die große Mehrheit aller KI-Systeme. Für sie entstehen keine zusätzlichen gesetzlichen Pflichten aus der KI-
Verordnung.

KI-gestützte Videospiele
Systeme, die in Videospielen 
eingesetzt werden, um nicht-
spielergesteuerte Charaktere oder 
Spielmechaniken zu steuern.

Spam-Filter
KI zur Identifizierung und Filterung 
unerwünschter E-Mails oder 
Nachrichten.

Bestandsmanagement
Systeme zur Optimierung von 
Lagerbeständen und Lieferketten.

Die Verordnung ermutigt Anbieter dieser Systeme, freiwillig Verhaltenskodizes für vertrauenswürdige KI zu entwickeln und anzuwenden, 
um Innovation ohne übermäßigen regulatorischen Aufwand zu fördern (Artikel 95).



Begrenztes Risiko: Transparenzpflichten
Diese Kategorie umfasst KI-Systeme, die ein spezifisches Risiko der Manipulation oder Täuschung bergen. Die Verordnung erlegt ihnen 
keine umfassenden Pflichten wie bei Hochrisiko-Systemen auf, sondern schreibt gezielte Transparenzpflichten vor.

Interaktion mit KI-Systemen
Nutzer müssen darüber informiert werden, dass sie mit einem 
KI-System (z. B. einem Chatbot) interagieren, es sei denn, 
dies ist offensichtlich (Art. 50 Abs. 1).

Biometrische Systeme
Betroffene Personen müssen über den Betrieb von 
Emotionserkennungs- und biometrischen 
Kategorisierungssystemen informiert werden (Art. 50 Abs. 3).

Künstliche Inhalte (Deepfakes)
Bild-, Ton- oder Videoinhalte, die echten Personen, Orten 
oder Ereignissen ähneln, müssen klar als >künstlich erzeugt 
oder manipuliert< gekennzeichnet werden (Art. 50 Abs. 4).

KI-generierte Texte
Texte von einer KI zu Angelegenheiten von öffentlichem 
Interesse müssen als künstlich erzeugt gekennzeichnet 
werden, es sei denn, sie unterlagen menschlicher 
redaktioneller Kontrolle (Art. 50 Abs. 4).



Hohes Risiko: Hochrisiko-KI-Systeme
Diese KI-Systeme unterliegen strengen Anforderungen, da sie ein hohes Risiko für Gesundheit, Sicherheit oder Grundrechte bergen.

Sicherheitskomponente in Produkten
KI, die als Sicherheitsbauteil in regulierten Produkten (z.B. 
Maschinen, Medizinprodukte) dient und eine 
Konformitätsbewertung erfordert.

Eigenständige Systeme in kritischen Bereichen
KI-Systeme, die in sensiblen Sektoren wie biometrischer 
Identifikation, Infrastruktur, Bildung, Beschäftigung oder 
Justiz eingesetzt werden.

Beispiele für kritische Bereiche, in denen KI als Hochrisiko eingestuft wird:

Für diese Systeme gelten strenge Anforderungen an Datenqualität, Transparenz, menschliche Aufsicht und Cybersicherheit. Sie müssen 
ein Konformitätsbewertungsverfahren durchlaufen.



Verbotene KI-Praktiken: Inakzeptables Risiko
Der EU AI Act definiert KI-Systeme mit inakzeptablem Risiko, die eine klare Bedrohung für Grundrechte und Werte darstellen und daher 
verboten sind.

Manipulative Techniken
KI, die unterbewusstes Verhalten beeinflusst und erheblichen 
Schaden verursacht, ist verboten.

Ausnutzung von Schwachstellen
Systeme, die Schutzbedürftigkeiten ausnutzen, um Verhalten 
zu verändern und Schaden zu verursachen.

Soziale Bewertung (Social Scoring)
Bewertung oder Einstufung von Personen basierend auf 
sozialem Verhalten oder Persönlichkeitsmerkmalen, die zu 
ungerechter Benachteiligung führt.

Echtzeit-Identifikation im öffentlichen Raum
Biometrische Fernidentifizierung ist grundsätzlich verboten, 
außer in eng definierten, kritischen Ausnahmefällen.

Diese Verbote sichern den Schutz der Bürger vor missbräuchlicher KI-Nutzung und gewährleisten ethische Standards in der 
Technologieentwicklung.



Menschliche Überprüfung: Auswirkungen auf die KI-
Risikoeinstufung
Die EU-KI-Verordnung legt fest, wie menschliche Überprüfung die Risikoeinstufung von KI-Systemen beeinflusst und welche 
Anforderungen an die Aufsicht gestellt werden.

Herabstufung des Risikos (Art. 6 Abs. 3)

Ein KI-System, das sonst als hochriskant gelten würde (gemäß Anhang III), wird möglicherweise nicht so eingestuft, wenn es kein 
erhebliches Risiko birgt und eine der folgenden Bedingungen erfüllt ist:

Ergebnisverbesserung
Das KI-System verbessert lediglich 
das Ergebnis einer bereits 
abgeschlossenen menschlichen 
Tätigkeit (z.B. Optimierung eines von 
einem Menschen geschriebenen 
Textes).

Mustererkennung ohne Ersatz
Es erkennt Entscheidungsmuster, soll 
aber die menschliche Bewertung nicht 
ersetzen oder beeinflussen, ohne 
angemessene menschliche 
Überprüfung.

Vorbereitende Aufgabe
Es führt nur eine vorbereitende 
Aufgabe für eine spätere, 
substanzielle menschliche Bewertung 
durch (z.B. Sortieren von Dokumenten 
vor menschlicher Prüfung).

Wichtig: Diese Ausnahme gilt nicht, wenn das System ein Profiling von Personen vornimmt. Eine rein formale Freigabe ("Abstempeln") 
reicht nicht aus.



KI-Kompetenz: Eine Säule der KI-Verordnung
Die EU-KI-Verordnung betont die Bedeutung der >KI-Kompetenz< (AI Literacy) für einen sicheren und verantwortungsvollen Umgang 
mit künstlicher Intelligenz. Sie gliedert sich in verbindliche Pflichten und fördernde Maßnahmen.

Verbindliche Pflichten

Grundlegende KI-Kompetenz (Art. 4): Personal, das mit KI-
Systemen arbeitet, muss über ausreichendes technisches 
Wissen, Erfahrung und Schulung verfügen.

Qualifizierte menschliche Aufsicht (Art. 14 & 26): Bei 
Hochrisiko-KI-Systemen ist eine kritische Überprüfung und 
Interpretation der KI-Ausgaben durch kompetente Personen 
zwingend.

Fördermaßnahmen & Empfehlungen

Unterstützung für KMU (Art. 62): Gezielte Sensibilisierungs- 
und Schulungsmaßnahmen speziell für kleine und mittlere 
Unternehmen.

Förderung durch die EU (Art. 66 & 95): Das >Büro für 
künstliche Intelligenz< und das >KI-Gremium< fördern aktiv 
die KI-Kompetenz und öffentliche Aufklärung.

Die Verordnung fordert eine kontextabhängige Ausbildung für alle professionellen KI-Nutzer und macht spezialisierte Schulungen für die 
Überwachung von Hochrisiko-Systemen zur Pflicht. Gleichzeitig schafft sie einen Rahmen zur Förderung der Weiterbildung.



Weiterbildung als Schlüssel zum Erfolg

42%
Effizienzsteigerung

Durchschnittliche Produktivitätssteigerung 
nach KI-Schulungen

75%
Mitarbeiterzufriedenheit

Höhere Zufriedenheit durch Entlastung von 
Routineaufgaben

30%
Kundenbindung

Steigerung der Kundenfriedenheit durch 
moderne Beratung

Investieren Sie in Ihr Team. Nur geschulte Mitarbeiter können das volle Potenzial von KI-Tools ausschöpfen und Ihr Unternehmen 
zukunftssicher machen.



Wie wollen Sie starten?



Variante 1

Beginnen statt perfekt zu planen

KI-Implementierung ist wie Radfahren lernen. Sie müssen nicht 
alle "Radwege" kennen, um loszulegen.

Starten Sie mit einem konkreten Anwendungsfall

Lernen Sie durch praktische Erfahrung

Erweitern Sie Ihre Fähigkeiten schrittweise

Die Bedarfsanalyse sollte handlungsorientiert sein, nicht 
lähmend perfektionistisch.



Variante 2

Welche Prozesse habe ich im Unternehmen?
Identifizieren Sie zeitintensive manuelle Tätigkeiten wie 
Dokumentenprüfung, Rechnungsverarbeitung und 
Mandantenkommunikation.

Was soll KI für mich leisten?
Definieren Sie klare Ziele: Automatisierung von 
Routineaufgaben, Beschleunigung von Dokumentenanalysen 
oder Erstellung von Berichten.

Welche Vorteile erwarte ich?
Quantifizieren Sie gewünschte Ergebnisse: Zeitersparnis von 50-
75%, Fehlerreduktion, bessere Kundenbetreuung und Steigerung 
der Wertschöpfung.

Woran erkenne ich Erfolg?


















